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Bozenag
Eine ungariſche Erzählung von Karoline Deutſch

Schluß

Etwa acht Tage nach dem Geſpräch mit dem Doktor
dieſer war mittags zu einem Kranken nach einem Dorfe ge
holt worden machte ſich Stefan zu einem Gange bereit

Die Haushälterin legte zwar Proteſt ein Stefan aber ſagte
die Wände des Zimmers erdrückten ihn er müſſe ſchon hinaus
müſſe friſche Luft athmen ſo blieb ihr nichts anderes übrig
als nachzugeben und darauf zu ſehen daß er ſich wenigſtens
warm anziehe

Es war vor der Dämmerung aber der Himmel von den
J Lichtern des Abendrothes mit flammendem Purpur

geſfarbt
Stefan ging langſam und auf einen Stock geſtützt und

athmete in vollen Zügen die friſche reine Luft ein Er hatte
ſie lange genug entbehrt nahe an drei Monate Und er
erinnerte ſich als er in die Heimath zurückgekehrt hatte ſich
die Natur zu neuem Leben geſchmückt Wälder Wieſen Felder
all die Höhen ringsum hatten ſich mit jungem Grün bedeckt
und ihm ſo verheißungsvoll zugewinkt jetzt lag alles unter
Schnee und Eis begraben ſtarr und todt und ſo war
es auch ihm ergangen
Die Straße war ziemlich ſtill nur hier und da begegnete
ihm einer und der andere aber ſo wenige es ihrer waren
ſie bekundeten verſchiedene Geſinnung Manche traten auf ihn
zu ſchüttelten ihm mit mitleidigen Blicken die Hand und
ſprachen ihre Freude über ſeine endliche Geneſung aus andere
wieder gingen ſtumm und ſcheu an ihm vorüber und bewieſen
ihm offen was man jetzt von den Semany s hielt Jhm
ſchnitten ebenſo die Blicke des Mitleids wie die einer feind
lichen Geſinnung in die Seele aber er dachte an diejenige
die noch Schwereres und ſolch lange Jahre getragen und das
half ihm darüber hinweg

Endlich hatte er das Ende der Straße und Bozena s Hütte
erreicht Grade gegenüber ſtand ihm jetzt der Mühlenberg

e n n n nenMannichfaltiges

Marſchall Vorwärts als Schriftgelehrter
Eine Erinnerung an die erſten Junitage

des Jahres 1814
Wer ſieht ſie nicht vor ſich ſtehen die herrliche Heldengeſtalt

mit der prachtvollen Stirn und dem ſchwermüthig träumeriſch
blickenden Auge und in merkwürdigem Gegenſatz dazu ſtehend
dem bald lauernden bald übermüthigen Zug um den Mund das
ehrwürdige Haupt umrahmt von dem ſpärlichen Schnee des
Alters Das iſt der gute Geiſt der preußiſchen Erhebung aus
dem Freiheitskriege Gebhard Leberecht von Blücher Jn alles
kann er ſich hineinfinden Leicht wird es ihm den ſchwediſchen
Dienſt mit dem preußiſchen zu vertauſchen willig befolgt er
wegen eines leichtſinnigen Streiches von Friedrich dem Großen
im Avancement übergangen voll augenblicklich überwallenden
Zornes wohl doch nicht für immer grollend den kurzgefaßten
Rath des Großen Königs ſich zum Teufel zu ſcheeren, um
nun wieder als armer Edelmann die Scholle zu bebauen und ſich
an ſchönen Pferden zu erfreuen als leidenſchaftlicher Reiter und
ſchnell iſt er wieder bei der Hand als Friedrich Wilhelm II den
kühnen Reiter wieder unter ſeine Huſaren beruft Eins aber iſt
ihm der nun der Abgott der Soldaten und die Seele der
künftigen Erhebung werden ſoll für alle Zeiten verſagt Nie

von dem letzten verſinkenden Schimmer des Abends umfloſſen
und fußhoher reiner blendendweißer Schnee hatte Schutt und
Trümmer all den Graus und die Verwüſtung begraben
Und er dachte an die große Lüge ſeines Vaterhauſes die ſich
ſo lange unter öffentlichem Anſehen Ehren und Würden ver
barg und wandte mit wehem Herzen ſeine Blicke

Aus den Fenſtern der Hütte fiel heller Schimmer wie ein
erlöſendes Licht erſchien es ihm

Er ſah nicht durchs Fenſter erſt ſondern öffnete die Thüre
und trat über die Schwelle ins Zimmer

Bozena ſaß vor dem Tiſch bei der Lampe mit einer Stick
arbeit beſchäftigt eine Menge weißer und bunter Streifen ſo
wie verſchiedene Stickwolle lag vor ihr Die Stube hatte
trotz der ärmlichen Einrichtung durch das helle Licht der Lampe
und die behagliche Wärme einen wohnlichen Charakter

Beim Oeffnen der Thüre wandte Bozena das Haupt Als
ſie Stefan erblickte den ſie trotz der Veränderung augenblicklich
erkannte ſtieß ſie einen halbunterdrückten Schrei aus und er
hob ſich jäh vom Platze Und ſo ſtanden ſich die beiden Ge
ſtalten einige Sekunden ſtumm und wortlos gegenüber er an
dem Thürpfoſten lehnend ſie auf den Tiſch geſtützt

Bozena, ſagte endlich Stefan mit leiſer Stimme Bozena
kannſt du verzeihen was dir geſchehen iſt

O lieber Herrgott lieber Herrgott wie er ausſieht wie
er ausſieht kam es jetzt zitternd über des Mädchens Lippen
Dann ſtand ſie plötzlich vor ihm ergriff ſeine beiden Hände
und ſagte in tiefſter Bewegung Verzeih mir Stefan daß
ich dir den großen Schmerz nicht hab erſparen können Weiß
Gott ich hätte es gern gethan und weh war es mir als es
umſonſt war und es doch an dein armes Herz herantrat

O Bozena, verſetzte er aber er konnte nicht weiter ein
heißes Aufſchluchzen drang aus ſeiner Bruſt und verſchlang
ſeine weiteren Worte

trifft er richtig den Gebrauch von Mir und Mich nie kann er
ſchreiben nach dem gewöhnlichen Brauch Wie es mit der Schreib
kunſt und dem Stil bei Blücher beſtellt war läßt uns am beſten
ein Brief erkennen welchen er eigenhändig vor nunmehr 75 Jahren

an ſeine Gattin ſchrieb SAm 30 Mai 1814 war der erſte Pariſer Frieden geſchloſſen
worden und die verbündeten Monarchen begaben ſich einer Ein
ladung des Prinzregenten von England folgend nach London
Wie aber hätte dabei die populärſte Geſtalt ihrer Zeit der alte
Blücher fehlen dürfen
So landet er denn ſchon am 5 Juni des Jahres 1814 mit

einem engliſchen Schiff in England wo ihn ein ſo unendlicher
Jubel empfing daß er ſich kaum vor all den Huldigungen zu
retten weiß wo er das Haar eines blühenden Jünglings hätte
beſitzen müſſen wenn er nur zum tauſendſten Theile die Sucht
der Engländer nach Blücherlocken hätte befriedigen wollen Der
köſtliche Brief Blücher s aber aus den Junitagen von 1814 lautet
buchſtäblich und wortgetreu wie folgt

libes malchen
geſtern bin ich in Engeland gelandet aber ich begreiffs nicht

daß ich noch lebe daß Volk hat mich beynghe zerriſſen man
hat mich die Pferde außgeſpannt und mich getragen ſo bin
ich nach London gekommen wieder meinen willen bin ich vor
den Regenten ſein Schloß gebracht von ihm den Regenten bin
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Und wie es dann weiter kam daß ihr Haupt an ſeiner
Bruſt lehnte ihre Arme ſeinen Hals umſchlangen und er ſie
wortlos an ſich drückte wußten beide nicht wie ſie nicht
wußten daß ſie eng verſchlungen eins im andern verloren
minutenlang der ganzen Welt entrückt waren

Aber Stefan war dieſer großen ſeeliſchen Erregung noch
nicht gewachſen Sie ſab daß er wankte da ergriff ſie ihn
bei den Händen und führte ihn zur Bank wo ſie ihn nieder
ſitzen ließ Sie aber kniete vor ihm nieder legte die Hände
gefaltet auf ſeinen Schooß und ſah zu ihm auf Und wieder
lag jenes ſeltſam tiefe Leuchten in ihren großen grauen Augen
Stefan Stefan ſagte ſie Weil du mir warſt was die

Sonne dem Erfrierenden was der Tropfen Waſſer dem Ver
ſchmachtenden weil du mir alles alles warſt und von
der erſten Stund wo mich dein gutes Aug getroffen mußt
ich auch alles für dich thun

Jn dieſem Augenblick weiß ich wenigſtens was Glück iſt,
murmelte Stefan und wieder ſchloſſen ſich ihre Hände feſt
und innig ineinander Und nun was ſoll weiter mit uns
werden Bozena

Was du willſt und wie du willſt Stefan, ſprach ſie mit
einfacher rührender Hingebung Findeſt du daß daß es
ſein darf daß wir uns angehören dürfen ſo wird mein Glück
ſo groß ſein daß es die weite große Welt wird nicht faſſen
können ſiehſt du aber ein daß dasjenige was zwiſchen
uns liegt uns für immer ſcheidet ſo werde ich mich
auch darein ergeben Jch habe auch nie auf ein ſolch großes
Glück gehofft Jch habe dich geliebt wie man den Herrgott
liebt ſtill ſelbſtvergeſſen man geht in ihm auf aber

man denkt an nichts Beſtimmtes dabei Und ich habe
ja doch einmal an deinem Herzen gelegen deine Arme haben
mich umſchloſſen iſt das nicht ein reichlich Glück ſchon
zef das ich ja auch nie und nimmer gewagt habe zu

offen
Wieder umſchloſſen ſie ſeine Arme wieder ſchlugen ihre

Herzen aneinander und Stefan ſagte mit leiſer leidenſchaft
licher Stimme Jch kann nicht ohne dich leben Bozeng ich
kaun nicht Schmerzlich fügte er hinzu Und ich weiß
nicht wo das Recht liegt

Werde geſund werde ſtark du Lieber und du wirſt es
finden, verſetzte ſie voll muthigen Vertrauens Wenn man
ſchwach iſt meint man der Boden wanke unter einem und
man wagt nicht den Fuß darauf zu ſetzen und doch iſt der
Boden feſt und ſtark und die Unhaltbarkeit liegt nur bei uns
Sieh ich weiß daß ich zu dir gehör fürs Leben ſo oder ſo
und das macht mich ſtark und muthig Wir haben es ja nicht
ſo eilig ein paar Jahr ſind bald vorbei Wir wollen warten
bis alles klar in dir iſt bis du mit befreitem Herzen
wirſt ſprechen So ſoll es ſein

Es lag ein hoher Muth in ihren Worten in ihrem ganzen
Weſen ein Vertrauen das auf das bedrückteſte Herz wie ein
belebender Quell wirken mußte

Und der Mann der das vielleicht ſprechen wird iſt ein
armer Mann ſo arm daß er keinen Fuß breit Erde ſein
nennt, ſagte der junge Mann

O ich bin nicht verwöhnt, ſprach ſie und Brot und
Kartoffeln haben ſo lange ich zuhauſe war von jeher meine
Nahrung ausgemacht Und dort an dem andern Ort
gab s auch nicht viel Beſſeres Sie erbebte bei der
Erinnerung und ſchlang ihre Arme um Stefans Hals Und
mit dir mit dir wird mir jeder Schluck Waſſer und jeder
Biſſen Brot wie Himmelskoſt ſchmecken Dann machte ſie
ſich von ihm los erhob ſich ihr ganzes Geſicht wiederſtrahlte
das große Gefühl das ſie beherrſchte Und ſiehſt du
Stefan, fügte ſie hinzu und ſtreckte ihre hohe kraftvolle Ge
ſtalt und hob die vollen runden Arme hier liegt unſer
teien gen und damit wollen wir uns ſchon redlich fort

elfen
Dann ſprachen ſie noch über verſchiedenes nur die Ver

gangenheit berührten beide aus einer ſcheuen zarten Empfindung
Weh keinem Worte bis das Mädchen an das Nachhauſegehen
mahnte

Weiß der Herr Doktor daß du hierher gegangen biſt

Er verneinte Der Herr Doktor ſei zu einem Kranken
e Land gefahren Es ſei überhaupt ſein erſter Ausgang

eute

Dann mußt du nachhaus es iſt ſpät O er wird ſchelten
der gute Doktor Gott ſegne ihn für alles alles was er an
dir meinem Vater meinem armen Mutterl gethan Jch
hatt keinen Muth in deine Krankenſtub zu kommen und er
wollt s auch nicht leiden er meinte mein Anblick würd dich
aufregen nur einmal als du ſchliefſt geſtattete er mir einen
Blick aber da wurde ich faſt ſelber krank vor Schreck und
Herzeleid Viel haſt du durchgemacht und mußt dich ſchonen
Komm ich begleit dich nachhaus Es iſt dunkel und keiner
wird uns erkennen

Sie löſchte die Lampe und Hand in Hand ſchritten ſie durch
die völlig finſtere Straße auf die nur der Schnee einen
bleichen kaum bemerkbaren Schein warf Vor der Thür des
Doktors hielten ſie ſtill und minutenlang ſchloſſen ſie ihre
Hände feſt ineinander

Soll s für immer ſein fragte er mit leiſer Stimme
Wie Gott will, verſetzte ſie feſt und unerſchütterlich und

ihre hohe kräftige Geſtalt verſchwand in der Dunkelheit

XIX
Der Doktor war ſchon zuhauſe als Stefan ins Zimmer

trat Er mochte ahnen wo er geweſen war ſtellte aber keine
Frage und machte ihm auch mit keinem Wort einen Vorwurf
Mit ſeinem kundigen Auge ſah er wohl daß es heute für den
jungen Mann genug und Ruhe das beſte für ihn ſei

Aber am anderen Tage als ſie beim Mittagsmahle ſaßen
Stefan war ſpät aufgeſtanden und der Doktor hatte ihn noch
i geſehen da er ſeine Krankenbeſuche machte ſagte er
zu ihm

Wie es ſcheint Stefan haſt du dir geſtern eine Medizin
aus einer anderen Apotheke geholt

Jch konnt nicht anders Herr Doktor ich ich mußte
ſie ſprechen, verſetzte der junge Mann erröthend

fragte ſie
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ich Empfangen wie ich es nicht beſchreiben kann er hink mich
am dunkelblauen bande ſein Portrait waß ſehr Reich mit
Brillianten beſetzt wahr um den Halß und ſagte glauben ſie
mich daß ſie keinen treuern Freund uf Erden haben wie mich
ich logire bei ihm nun muß ich dich bekannt machen daß trotz
allen widerſtreben mich der König den morgen wie wihr nach
Engeland gingen zum Fürſten ernannte mit dem nahmen

ürſten Blücher von der Wahlſtadt meine Söhne ſind graffen
lücher von Wahlſtadt daß Fürſtentuhm erhallte ich in

Schleſien allwo ein kloſter war daß Wahlſtadt heißt nach
meinem tode erhelſt du uf lebenszeit eine Penſion daß du als
Fürſtin leben kanſt daß iſt nun alles was ich dich jezt da einKonrir abgeht Schreiben kann waß hir nun weiter mit mich
vorgeht daß ſollſt du mit dem negſten Kourir erfahren Tuhe
mich die libe und Schreib an Fritze und Gebhardt Frantz iſt
entweder in Berlin bei dich oder in Zihten mach auch ihm
damit bekant haſt du noch von unſere Sachen waß in
Schleſien ſo laß es da den den Sommer werden wir doch da
leben die vorſehung tuht vihll vor mich und ich geniße im
voraus die Freude euch alle die mich lib und wehrt ſind in
lückliche verfaſſung nach meinen leben zu wiſſen Dein bruder

iſt bei mich und grüßt er iſt Zeuge von allen dehm waß mit
mich vorgeht daß volk trägt mich uf henden ich darff mich

nicht ſehen laſſen ſo machen ſie ein geſchrey und ſind gleich
10000 zufammen in mondirung darff ich gahr nicht erſcheinen

nun lebe wohl ich kan nicht mehr Schreiben den ich bin völlig
betäubt unter 10 tage kan ich hier nicht loß und dan gehe ich
nach Holland und will ſo ballde möglich zu dich lebenslang
dein dich HErtzlich liebender Blücher

Titeratur und Kunk
Die Rechts verhältniſſe der Autoren und Ver

leger ſachlich hiſtoriſch Von Aug Schürmann Verlag
der Buchhandlung des Waiſenhanſes 1889 Der Herr Verfaſſer
hat mit dieſer Schrift die urſprünglich den dritten Band ſeiner
1880/81 erſchienenen Schrift Organiſation und Rechtsgewohnheiten
des deutſchen Buchhandels bilden ſollte ein für die ganze literarifche
Welt die geiſtig ſchaffende wie die buchhändleriſch vermittelnde
verdienſtliches Werk verrichtet Jm vorigen Sommer nahm der
deutſche Schriftſtellerverband einſtimmig den Antrag an ein Geſuch
an den Reichskanzler zu richten daß das Verlagsrecht nachträglich
in das bürgerliche Geſetzbuch wohin es gehöre aufgenommen und
baldigſt ein Entwurf deſſelben veröffentlicht werden möchte Er
erkannte damit an daß auf dem Gebiete welches heutzutage
ſchlechtweg als Autorrecht bezeichnet wird geſetzgeberiſch noch
manches zu thun bleibt Schon vor Jahrzehnten ſind dieſe Dinge
durch Rechtsgelehrte eingehend bearbeitet worden ein mitten in
der Praxis ſtehender Mann hatte ſich noch nicht an ſie gewagt
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Du haſt nur recht gethan, ſprach Nawadny Weiter
ſagte er aber kein Wort und eine Weile war es ganz ſtill
zwiſchen den beiden Männern ßann erhob ſich Stefan plötzlich ergriff beide Hände des
Arztes ſah ihm mit einem bang fragenden und zugleich warm

bittenden Blick in die Augen und ſagte tSie Sie haben wie ein Vater an mir gehandelt Sie
will ich fragen wie ich den lieben Herrgott fragen würde und
wie Sie ſagen ſo ſoll es ſein Glauben Sie daß daß ich
einſt an ein Glück mit Bozena denken darf

Und warum nicht verſetzte dieſer ruhig Dieſe Ruhe
diente aber nur dazu ſeine Ergriffenheit zu verbergen Warum
icht Du mußt daran denken wenn du ſie liebſt und

ie dich
Und Marek Marek rief der junge Mann
Marek war ein Schbuft unterbrach ihn der Doktor und

aus ſeinen Augen blitzte es unwillig ein Schuft der ſeinen
Lohn bekommen worüber ſich jedes redliche Herz freut Und
h ſehe nicht ein warum noch ein todter Schuft einem braven
Rann die Wege verrennen ſoll genug daß es ein lebender
hat Jch wüßte nicht welcher Gerechtigkeit damit Genüge
jeſchähe wenn du und ſie einſam und in Sehnſucht und Ver
angen zeitlebens eure Tage vertrauern ſolltet Das hieße
ur noch einen Packen mehr an das gefräßige dickleibige Ver
zängniß hängen Jch wüßte überhaupt nicht was zu ſühnen
päre Daß einen Schurken einmal eine jähe offenkundige
trafe ereilt Sonſt pflegt ſie auch nur langſam hinkend

ind im Verborgenen zu ſchleichen Und das Mädchen hat
inen Mord begangen kein menſchliches und kein göttliches
Heſetz kann und wird ſie verurtheilen Wer aus äußerſter
othwehr handelt iſt nicht ſtrafbar und dem Weibe iſt ihre
hre was das Leben Jch ſag nicht Stefan daß es
ſchon jetzt ſein ſoll Auf einer niedergebrannten Stätte wo
noch die Trümmer rauchen und der Boden heiß iſt führt
man kein neues Gebäude auf Laß nur alles ausquakmen
ausſchwälen kalt werden das übrige wird ſich ſchon finden

Daſſelbe hat mir Bozena geſagt, ſprach der junge Mann
und es war ihm als rege ſich wieder ein Theil ſeines alten
freien Weſens in ihm und wie ich mich dann entſcheiden
würde ſo wollte ſie es hinnehmen

Die Bozena ſagte Doktor Nawadny und in ſein un
ſchönes rauhes Geſicht trat faſt ein Ausdruck von Ehrfurcht
Die Bozena Wer die Größe der Menſchennatur bezweifelt

ver komme hierher und thue demüthig Abbitte wie ich es ge
than Und daß ich von heut ab die Menſchen im all
gemeinen nicht ſo verachten werde kann nur auf ihr Konto
geſchrieben werden

Der arme Doktor Er hatte bis jetzt bei aller Gering
ſchätzung für die Allgemeinheit nicht aufgehört jedem einzelnen
nur Liebes und Gutes zu erweiſen Was blieb ihm denn jetzt
noch übrig

Als Stefan geneſen war fuhr er in Begleitung Nawadny s
nach Neutra Die warme Befürwortung des alten Arztes und
die eigene Perſönlichkeit Stefans entkräfteten bald allen Ver
dacht Es lag ein ſolch tiefer Schmerz über das Geſchehene

Das vorliegende Buch faßt nun den Stoff unter dem ſachlich
geſchichtlichen Geſichtspunkte an und vermag dadurch noch ungleich
mehr als die Juriſten zur Aufhellung einer Rechtsſphäre bei
zutragen in welcher der neueren Geſetzgebung die Fühlung mit
der Vergangenheit verloren zu ſein ſchien Aus dem Wege den
das Verlags und Autorrecht ſeit der Erfindung der Buchdrucker
kunſt genommen hat heben ſich drei Zeitläufte ab das Privilegien
zeitalter das Nachdruckerzeitalter und die neuere zuerſt in Preußen
einſetzende Geſetzgebung Die oft verkannte Privilegienzeit von
welcher der Verfaſſer ausführte daß ſie bei allen Schroffheiten
die ſie in der Rechtsauffaſſung förderte die größten Verdienſte
um die Entwickelung und die Sicherung des deutſchen Bücher
verkehrs hat kommt durch die Schrift wieder zu ihrem Rechte
Jn das Ende der Privilegienzeit fiel auch das höchſte geſetz
geberiſche Werk auf dieſem Gebiete die verlagsrechtlichen Be
ſtimmungen des preußiſchen Landrechts viel bemäkelt weil nicht
verſtanden und noch weniger übertroffen Zu ihrer gerechten
Würdigung wird Schürmann s Arbeit weſentlich beitragen Auf
die vorwiegend geſchichtlichen Theile folgen in 8 Abſchnitten die
Darlegungen der heutigen Anſichten über Verlags und Autor
recht verbunden mit einer Prüfung der darauf zielenden neueren
Geſetzgebung welche wie gezeigt wird in wichtigen Fragen der
geſchichtlichen Entwickelung des Buchhandels nicht gerecht geworden
ſich zu ſehr in den Grenzen des Formalen der Bekämpfung des
Nachdruckes gehalten und das eigentliche Verlagsrecht darüber

in ſeinem Weſen ein ſolch aufrichtiges Weh als er ſagte
Jch beklage nicht daß mir nichts geblieben iſt daß ich mich

jetzt zu den Aermſten zähle aber mein Herzblut möchte ich
hergeben wenn ich den Geſchädigten zu dem Jhrigen verhelfen
könnte damit damit die Schuld von dem Todten in
etwas genommen würde, daß es keinen am Gerichtstiſch
gab der daran zweifelte Er wurde nicht weiter behelligt

Einige Zeit darauf der Frühling war im Anzuge ging
Stefan nach Peſt Es war zuerſt ſeine Abſicht wieder in
Militärdienſt zu treten da es aber keinen Krieg gab und keiner
in Ausſicht ſtand ſo wäre das keine ausreichende Thätigkeit
geweſen Es mußte eine Thätigkeit ſein die alle ſeine Sinne
ſeine ganze Thatkraft in Anſpruch nahm damit ſein ganzes
Sein aufgerüttelt und mit neuer Spannkraft erfüllt werde
Er kam um eine Eiſenbahnſtelle ein und da er von ſeinem
Compagniechef r Zeugniſſe aufzuweiſen hatte ward es
nicht ſchwer eine ſolche zu erlangen Seine Tüchtigkeit ſeine
außergewöhnliche Pflichttreue die häufig an Opfermuth ſtreifte
lenkten bald die Aufmerkſamkeit ſeiner Vorgeſetzten auf ihn
und ebnete ihm die Wege Jm zweiten Jahre ſchon ward er
erſter Zugführer an der Peſter Südbahn mit einem Gehalte
das eine Familie höchſt anſtändig hätte erhalten können Aber
Stefan dachte noch nicht daran trotzdem ſeine Briefe die nach
Tura gingen von einer gleich großen gleich tiefen Liebe erfüllt
waren Ein faſt leidenſchaftliches Streben war in ihm die
Schuld von dem Todten in etwas abzuwälzen Er ſparte
geizte gönnte ſich nur das Nothwendigſte aber jedesmal wenn
das Quartal kam wanderte eine Summe in zwei gleichen
Theilen nach Tura Die eine an Hanka Holup die andere
an Petras Fekete Hanka hatte kaum achttauſend Gulden von
ihrem väterlichen Vermögen zurückerſetzt bekommen und daß
der Doktor für die Summe bei Fekete eingeſtanden war wußte
er auch Dieſer edle Mann hatte genug an ihm gethan er
ſollte nicht auch noch an Geld geſchädigt werden

Jm Anfang des dritten Jahres gewann er in der Lotterie
einige Tauſend Gulden aber auch davon behielt er nichts für
ſich Er beglich den Reſt bei Petras Fekete dem letzten
Gläubiger ſeines Vaters das übrige Geld theilte er in zwei
Hälften Die eine war noch für Hanka beſtimmt die andere
ſchickte er an das Waiſenamt in Tura als theilweiſen Erſatz
für die anderen geſchädigten Waiſengelder

Einige Zeit ſpäter reiſte er ſelber nach Tura und es kam
eine Stunde wo zwei Menſchen die unendlich gelitten ein
unendliches Glück fanden

Eine ſtille Hochzeit wurde gefeiert aber nicht im Orte
ſondern in einem nahen Dorfe Doktor Nawadny gönnte
Pfarrer Matras die Einſegnung dieſes Paares nicht Er
gedachte wohl der Worte die er Bozena geſagt daß ſo lange
er Geiſtlicher in der Gemeinde ſei die Glocke ſeiner Kirche
keiner Matuſchek weder zu Grabe noch zu etwas anderem
läuten werde Nein dieſer Mann durfte ſie nicht trauen
Er gönnte aber auch den Leuten Tura s keinen Theil an dem
Ehrentage des Mädchens

Jhr waret zu niederträchtig gegen ſie, ſagte er als man
ihm dann Vorwürfe darüber machte

ne renvernachläſſigt hat Die der Neuzeit gewidmeten Abſchnitte lauten
Die Baſis der neueren Geſetzgebung Die verlorene Fühlung mit
der Vergangenheit Die Stempelung des Verlagsrechts zum
Autorrechte Der Gegenſtand des Verlagsrechtes Der Bücher
nachdruck Der Zeitungsnachdruck Die Dauer des Rechts
ſchutzes Auf und Ausbau des Verlagsrechtes Sollte es in der
That zur Schaffung eines neuen Verlagsrechts kommen ſo würde
der Geſetzgeber in dem Schürmann ſchen Werke eine äußerſt ge
diegene Vorbereitung finden Der Preis des 340 S faſſenden
Werkes ſtellt ſich auf 3,60 M A BDeutſche Geſchichte von Prof De Otto Kaemmel
Konrektor am kgl Gymnaſium zu Dresden 10 Hefte zu 1
Verlag von Karl Höckner Dresden Das ſoeben erſchienene
1 Heft behandelt den erſten Zeitraum der deutſchen Geſchichte
Die deutſchen Stämme im Kampfe mit dem römiſchen Weltreich

bis 476 n Chr Schon dieſes erſte Heft zeigt eine Reihe von
Vorzügen auf die dem Buche bald einen Platz in jeder guten
n gtgother ſichern werden Das Werk iſt vorzüglich aus

geſtattet

Die militäriſchen Pflichten und Rechte welche
die Offiziere des Beurlaubtenſtandes wahrzunehmen
haben können denſelben nicht ſo geläufig ſein wie den Offizieren
des ſtehenden Heeres Plötzlich und nur zeitweilig wie ſie an
dieſelben herantreten dazu der mannichfachſten Art bedürfen ſie
einer von kundiger Hand gebotenen und aus den neueſten Dienſt
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Selbſt wenn ſie das geweſen wofür ihr ſie hieltet war
euer Vorgehen ein verdammenswerthes Man darf ſelbſt
einem Verlorenen nicht derart alle Wege verſperren Wie ſoll
er denn aus dem Abgrund herausfinden wenn man um ihn
die Steine bis zum Himmel thürmt

Stefan berührte Tura nicht er fuhr direkt aus dem Dorfe
mit ſeiner jungen Frau nach ſeinem Beſtimmungsorte wo er
ſich in der Nähe des Bahnhofes eine kleine einfache Wohnung
eingerichtet hatte

Jedes Jahr kam der Doktor auf einige Wochen um ſich in
dem Glücke ſeiner Schützlinge zu ſonnen und als ſpäter Kinder
hinzukamen verlängerten ſich ſeine Beſuche

Siehſt du Stefan, pflegte er zu dem jungen Bahnbeamten
zu ſagen wärſt du nicht geweſen ſo wär es vielleicht mein
eigen Fleiſch und Blut das an mir herumkrabbelt aber
ſo iſt es wenn einen fremde Jntereſſen näher angehen als die
eigenenSeine Schlußworte waren aber dann immer Und doch

Gott ſegne euch Mir iſt s als wär s das Glück meiner
eigenen Kinder

l

Auf dem Mühlenberge erhebt ſich wieder ein neues Gebäude
es iſt aber kein ſolch ſtolzes ſtattliches Herrenhaus mehr
ſondern ein niedriger Bauernbau mit einem gewöhnlichen
Strohdache Auch der Strom iſt wieder ein Gefangener an
dieſer Stelle er rollt nicht mehr glatt und ruhig ſeine
Wellen über die Kieſel am Grunde ſondern ſtaut ſie ziſchend
und ächzend zu Giſcht und Schaum auf und ſpringt in tauſend

tollen Ringen und Wirbeln über das alte Räderwerk
Sie heißt wie zuvor die Semany ſche Mühle obwohl der Be
ſitzer einen ganz anderen Namen führt

Jozi Barkas war die Mitgift von kaum achttauſend Gulden
zu klein Er hatte gedacht als ihm damals die große
Spekulation ſo unter den Händen zerrann zwei Dritttheile
oder wenigſtens die Hälfte ihres Vermögens herauszubekommen
Daß Stefan ſpäter nahe an fünftauſend Gulden erſetzte konnte
er nicht wiſſen Und wegen der lumpigen paar tauſend Gulden
an ein Bauernmädchen ſich wegzuwerfen das lohnte nicht
J nte ihm kein Menſch zumuthen ihm dem Jozi

arkas
Die moraliſche Verpflichtung hatte ſein niedriger Strebe

geiſt ſehr bald überwunden Warum war ſie ſo leichtgläubig
Warum war ſie ihm in allem entgegengekommen Es war
ihre Schuld Und ſo verſchwand er eines Tages

Doch was in den Augen des Herrn Barkas ſo geringfügig
war ſchien einem turger Bauern ein rieſiges Vermögen Es
war dies ein armer Taglöhner aber fleißig und nüchtern Und
Hanka Holup war in ihrer Verlaſſenheit froh daß ſich ihr eine
rettende Hand bot Der Platz auf dem Mühlenberg wurde
ihnen noch gerichtlich zuerkannt und dort erhob ſich die neue
Mühle Der Müller iſt ein reſoluter Mann und hat Hanka
die ſtädtiſchen Flauſen und Mucken wie er es nennt bald
herausgebracht und da er ſich über die Vergangenheit hin
weggeſetzt hat er ſonſt nicht viel an der hübſchen tüchtigen
Frau auszuſetzen und ſo heißt es bei den Leuten daß es keine
unglückliche Ehe ſei

Ende

Der Volentenfel
Eine kulturgeſchichtliche Studie von Oskar Walther

Schluß

Außerdem ließ um das Jahr 1555 auch Joh Strauß
ſeine in vor Nr gedachte Schrift und Lucas Oſiander der
Aeltere geb 1534 zu Nürnberg 1604 zu Stuttgart ſeine
Abhandlung Von hoffartiger ungeſtalter Kleidung der Weibs
und Mannsperſonen im Drucke erſcheinen Nach dem Bis
herigen war alſo Musculus der Schöpfer des Ausdrucks
Hoſenteufel, von dem er ſagte daß derſelbe ſich in dieſen

Jahren und Tagen um 1555 allererſt aus der Hölle begeben
und den jungen Geſellen in die Hoſen gefahren ſei und
womit er nicht nur deren Verwerflichkeit in religiöſer und
ſittlicher ſondern auch in finanzieller Hinſicht darthun wollte
Demgemäß ſtellte Musculus in ſeiner gedachten Predigt
acht Sünden auf deren ſich die Träger der Pluderhoſen die
er nach oben ebenfalls Hoſenteufel nannte ſchuldig machten
nämlich1 We Sünde des pludrichten Hoſenteufels wider die

Scham Zucht und Erbarkeit von Natur den Menſchen angeboren
und eingepflanzt

Z

2 die Sünde des lumpenden Hoſenteufels wider Gott
ſeine Einſetzung und Ordnung

3 die Sünde des zulumpten Hoſenteufels wider den
Bund Pflicht und Eid der heiligen Taufe

4 die Sünde des unverſchämten Hoſenteufels wider das
vierte Gebot und Gehorſam der Aeltern

5 die Sünde des zerflammbten Hoſenteufels wider die
Gewohnheit Gebrauch und Recht aller Völker auf Erden

6 die Sünde des hellenflammichten Hoſenteufels wider
unſere jetzige Religion und Lehre des heiligen Evangelii

7 die Sünde des zucht und ehrvergeſſenen Hoſen
teufels wider das Ebenbild Gottes danach der Menſch ge
ſchaffen und endlich

8 die Sünde des unverſchämpten Hoſenteufels wider
den gemeinen Nutz und Wohlfahrt deutſcher Nation

Zur Charakteriſirung dieſer auch geſchichtlich denkwürdigen
und ſelten gewordenen Predigt erlauben wir uns noch folgende
beachtenswerthen Stellen aus S 430 433 der uns vor

vchhoorraa 7cccccos

Vorſchriften geſchöpften Ueberſicht und Erläuterung LieutenantKoenig der als Begttte Abſutant zu Oels die ſämmtlichen hier

einſchlägigen Jntereſſen aus n kennt hat einen ſolchen
jedem ReſerveOffizier nützlichen Rathgeber ſoeben in der Königl
Hofbuchhandlung von E S Mittler Sohn Berlin Koch
ſtraße 68 70 Preis 1 erſcheinen laſſeon

Das Kyffhäuſergebirge mit Berückſichtigung der
benachbarten Städte Ruinen Schlöſſer ec von Clemens
Menzel Führer für Fremde und Einheimiſche Mit 5 Abbil
dungen und einer Spezialkarte Sangerhauſen und Leipzig
Bernhard Franke 1889 Der namentlich durch ſeine geſchichtlichen
Arbeiten bekannte Verfaſſer bietet in dem vorliegenden 45 S
umfaſſenden Büchlein allen Denen eine willkommene Beihilfe
welche dem romantiſchen Kyffhäuſergebirge und ſeinen ſagen
umwobenen Burgen einen Beſuch abſtatten wollen Die Dar
ſtellungsform iſt knapp und treffend aber ausgiebig der Touriſt
empfängt viele brauchbare Rathſchläge und ſo kann das Büchlein
gern empfohlen werden Die Einrichtung iſt nach verſchiedenen
Tagestouren getroffen man kann ſich daher leicht mit Hilfe des
Buches einen Ausflug vorbereiten Die beigegebene Karte um
faßt auch die weitere Umgebung des Gebirges als wünſchens
werth erſcheint es daß bei einer ſpäteren Auflage die Karte eine
Aenderung erfährt indem ſie bei etwas größerem Maßſtabe ſich
nur auf die Darſtellung des eigentlichen KyffhäuſerGebietes be
ſchränkt und näher auf die Einzelheiten des Gebirges die

Waldungen e eingeht Jn der jetzigen Form genügt ſie nicht
allen Bedürfniſſen

Wer ſich in dieſem Jahr zu einer Harzreiſe rüſtet den
möchten wir hiermit angelegentlichſt auf den zur Sammlung der
Meyer ſchen Reiſebücher gehörigen Wegweiſer durch den
Hiarz Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig roth
kart 2 M hinweiſen von dem ſoeben die 10 Auflage erſchienen
iſt die ſich als eine ſehr gründlich berechtigte verbeſſerte und
erweiterte Neubearbeitung des bewährten Harzführers darſtellt
Dank der eifrigen Mitarbeiterſchaft des Harzklubs kann das
Buch den Anſpruch erheben in ſeinen Angaben die denkbar größte

r zu beſitzen Vermehrt wird der Werth der neuen
uflage noch durch die Aufnahme drei neuer vorzüglicher Spezial

karten im Maßſtab 1 60,000 Wernigerode und Ümgebung,
Brocken und Harzburg und durch das dem Buch wieder bei

gegebene BrockenPanorama
Deutſche Kaiſerlieder von Albert Möſer Dresden

und Leipzig H Klemms Verlag Der Reinertrag iſt für das
Nordweſtdeutſche Kaiſer WilhelmsDenkmal auf der Porta Weſt
phalica beſtimmt

Die Grundſätze der Organiſation des Land
wirthſchaftsbetriebes Von Dr A Kulisz Direktor der
landwirthſchaftlichen Mittelſchule in Oberhermsdorf 1888 Verlag

Heso Voigt s Buchhandlung Paul Moeſer in Leipzig
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liegenden Ausgabe des Theatrum Diabolorum vom Jahre

1575 hervorzuheben ßEs wäre kein Wunder daß uns die Sonne nicht anſehe
die Erde nicht mehr trüge und Gott mit dem jüngſten Tage
dreyn ſchlüge von wegen der grewlichen unmenſchlichen und
teufliſchen Kleidung damit ſich jetzunder die jungen Leute zu
Unmenſchen machen und alle frommen ehrbaren Leute ſonder
lich auch die Teufel ſelber einen eckel und greuwel dafür
tragen denn in kurz vergangener Zeit hat ein frommer
Mann bei einem Maler eine Tafel beſtellt und gebeten daß
er ihm das jüngſte Gericht ernſtlich und erſchrecklich und
fonderlich die Teufel grewlich darauf machen wölle welches
der Maler ſich befliſſen und die Teuffel alſo aufs aller graw
lichſte mit ſolchen ludrichten Hoſen gemahlet wie ſie jetzt die
Jungen geſellen tragen da ſey der Teufel kommen und dem
Maler einen gewaltigen Backenſtreich geben und geſagt er
habe ihm Gewalt gethan mit vnwahrheit alſo gemahlet denn
er nicht ſo ſcheußlich und grewlich ſei als er ihn mit den
Pluderhoſen abconterfeyet habe Und das ſoll jetzunder für
Gott und Menſchen ein wolſtandt vnd zier heißen daß ſich
der unreine vnd unflätige Teufel ſelber ſchämet
Jetzunder ein junger Rotzlöffel ehe er noch das gele Gelbe
vom ſchnabel gar abwäſchet zu einem par Hoſen mehr Gelts
haben muß als ſein Vatter zum hochzeitskleyd wie ich denn
bericht worden wie jetzunder 20 30 und 80 Elen Karteck
gemein iſt zum unterfutter und helliſchen Flammen wie man
es aber der wege zuwege bringt da laß ich die Schneider für
ſorgen Jch achte wohl ſie behalten auch ihr Theil davon
Verzeucht aber Gott noch ein weil ſo halte ichs für wahr
ſie werden noch gantze Thücher vnd Karteck umb die Beine
hengen oder ja noch ein vnflätiger Tracht erdencken wer
Luſt hette von wunderswegen viel ſolche unflätige bübiſche
und unzüchtige Pluderteuffel zu ſehen der ſuche ſie übrigens
nicht vnter dem Pabſtthumb ſondern gehe in die Stätte vnd
Länder die jetzunder Lutheriſch und Evangeliſch genennt werden
da wird er fie häufig zu ſehen kriegen bis auf den n
Grewl vnd Eckel daß ihm auch das Herz darüber weh thun
und dafür als für die grewlichſten Meerwunder ſich entſetzen
vnd erſchrecken wird

An dieſe letzte Bemerkung des Musculus knüpfte man
mehrfach die eigenthümliche Meinung daß die Erfindung der
Pluderhoſe ſo ſehr ein Ausfluß des ſpeziell reformatoriſchen
Geiſtes oder ein wenig erbauliches Ergebniß reformatoriſchen
Geiſtes oder Sinnes geweſen ſei daß fich ſelbſt die
evangeliſchen Sittenprediger dieſer Auffaſſung nicht hätten
entziehen können ja man bezeichnete die Pluderhoſe ſogar
S als den letzten direkten Ausläufer der reformatoriſchen

ewegungMit ſeiner gewaltigen Predigt die für die damalige g

gewiß ein Meiſterſtück war hatte Musculus den Hoſen
teufel zwar empfindlich aber noch lange nicht tödtlich getroffen
Er herrſchte fort durch die Allgewalt der Mode Er war
allmodiſch geworden Um ihm noch wirkſamer zu Leibe zu

gehen und die Gemüther ſeiner Anhänger in Furcht zu ſetzen
hielt man geiſtlicherſeits nach dem Beiſpiele des Musculus
dem man in ſeinem gerechten Vorhaben wacker ſekundirte daran
feſt daß die Pluderhoſe vom Teufel ſtamme und gab dabei
noch vor daß er bei Teufelsbeſchwörungen ganz beſonders
gern in die Pluderhoſe zu fahren pflege wofür wie Bartſch
a a O S 16 Note 53 mittheilt Fr Meltzer in ſeiner
Hiſtoria Schneebergenſ B PV S 1148 folgenden intereſſanten
Beleg an der Hand hat

In der Schneeberger Kolonie Platten habe nach dem Berichte
eines Unbekannten gedruckt bei Georg Baumann in Erfurt
ver Teufel eines Schmieds Tochter namens Anna Gerbiſotta
beſeſſen Bei ſeiner Austreibung durch den Pfarrer Reben
troſt aus Schlackenwalde habe der Teufel nachdem er ſich
zwei Stunden mit dem geiſtlichen Herrn abgebläut, ſo daß
dieſer ganz kraftlos worden erklärt in die Pluderhoſen fahren
zu wollen denn ihrer ſelb hundert hier wären

Außerdem ſuchte man die Träger von Pluderhoſen auch noch
mit angeblichen Wunderzeichen zu ſchrecken So verbreitete
man z B im Jahre 1583 es habe zu Templin in der Ucker
mark ein Schaf außer zwei wohlgeſtalteten Lämmern ein
Stück Fleiſch zur Welt gebracht welches einer Pluderhoſe

Das heißt wohl ein Bild auf einer Holztafel vielleicht für
eine Kirche beſtimmt

ganz ähnlich geweſen auch ſei in demſelben Jahre zu Prenzlau
ein Kind mit einer Pluderboſe zur Welt gekommen die bis
an die Füße gereicht dabei habe das Kind um den Hals und
die Hände noch große Krößen Kraußen gehabt

Uebrigens waren ſchon früher deutſche und außerdeutſche
Landesherren Univerſitäten und Stadtobrigkeiten mit ſcharfen
Verboten gegen das Tragen der Pluderhoſen vorgegangen
So unterſagte z B der Kurfürſt Auguſt zu Sachſen
1553 1586 bereits im Jahre 1562 den Studenten der

wittenberger Hochſchule das Tragen von Pluderhoſen Das
betreffende Reſkript lautete

Dieweil auch die Pluderhoſe eine unflätige und ſchendliche
Tracht iſt welche viel koſtet und doch übel ſtehet ſoll der
Schneider welcher ſie gemacht 10 Gülden und der Student
der ſie trägt 10 Gülden dem Rector zur Strafe geben oder
während drei Jahren relegirt und dazu ſolch Kleid dem Rector
zu überantworten ſchuldig ſein

Eine derartige Maßregel war um ſo nöthiger als es bereits
dahin gekommen war daß die wittenberger Studenten wegen
des ungeheueren Aufwandes für ihre Pluderhoſen keine
Kollegiengelder mehr bezahlten Uebrigens beſaß Wittenberg
nach Grohmann Annalen der Univerſ Wittenberg Meißen
1802 Th I S 208 ſchon im Jahre 1546 eine Univerſitäts
Kleiderordnung worin den Studenten aller Fakultäten zer
ſchnitzelte Kleider verboten worden waren

Da die Tracht der Pluderhoſe trotz alledem immer mehr
ausartete und ſogar in Kreiſen Aufnahme fand wo man ſie
nimmer hätte vermuthen ſollen ſo verordnete genannter Kur
fürſt Auguſt im Jahre 1580 weiter daß ſich namentlich auch
Kirchen und Schuldiener Stipendiaten auf Univerſitäten

wie Fürſtenſchüler des Gebrauchs zerhackter und zerſchnittener
Kleider Bluderhoſen enthalten ſollten und um dieſelbe Zeit
gebot nach Werther Chronik der Stadt Suhl 2 Bd Urk
S 81 der Graf Georg Ernſt zu Henneberg den Lehrern
an der Schule zu Schleuſingen

Sonderlich ſollt ir keinesweges den Schülern die ſchänd
liche Hoſe die ihnen über die Knie hangen welche auch die
Landsknechte vielmehr aber die Schüler grawlich verſtellen
noch andere leichtfertige Kleidung geſtatten oder nachgeben
ſondern daran und darob ſein daß ſie züchtig und erbar
andern in Kleidern vorleuchten

Selbſt Obrigkeiten kleinerer Städte waren in der zweiten
Hälfte des 16 Jahrhunderts zur Erlaſſung derartiger Ver
ordnungen genöthigt So verbot 1560 der Stadtrath zu
Bautzen ſeinen Bürgern und deren Söhnen die lange
ungewöhnliche Pluderhoſe und die ſammtnen und ſeidenen
AtlasGeſäße mit ſeidenem Gewand durchzogen,

1562 der Stadtrath in Zeitz zotlichte Hoſen und durch
zogene Wämſer ſowie gefaltete Aermel,

1565 die Görlitzer Willkür neben Pluderhoſen auch
Ueberzüge über die Beingewänder und im Kap XVII der
Zittauer Statuten iſt verordnet Es ſoll ſich auch
Niemand unterſtehen Pluderhoſen oder ſonſt Beingewand und
Hoſen mit Sammetdamaſſten Atlas oder ſeidenen teuern Ge
wandes überziehen und füttern zu laſſen

Endlich beſtimmte die Erfur ter Polizeiordnung von 1583
Art 30 daß die jungen Geſellen und Knechte keine zer
S und durchzogenen Hoſen und große Aermel tragen
ollen

Eine ähnliche Verordnung wie Graf Georg Ernſt zu
Henneberg nach oben erlaſſen hatte ließ um 1574 bereits auch
der Kurfürſt Georg Wilhelm von Brandenburg ausgehen
indem er in der Ordnung der von ihm gegründeten Kloſter
ſchulen den Lehrern kurze zerhackte und verbrämte Pluder
hoſen und den Schülern kurze zerhackte Mäntel lange zer
ſchnittene Hoſen zerſtochene Schuhe und ſpitzige Hüte mit
Federbüſchen verbot

Da alle derartigen Vorſchriften nicht zu dem erwünſchten
Ziele führten ſo bequemten ſich endlich manche Stadträthe
die Tracht der Pluderhoſe ſtillſchweigend zu geſtatten und nur
den Verbrauch der dazu nöthigen Stoffe zu beſchränken
Dahin gehört z B der Stadtrath zu Braunſchweig
welcher 1579 ſeinen Bürgern dazu 12 Ellen Seide erlaubte
der Stadtrath zu Roſt ock welcher aber nur den Adeligen
1585 12 14 Ellen zugeſtand und der zu Magdeburg
welcher 1583 die Größe der Pluderhoſen nach dem Werthe des
dazu verwendeten Seidenſtoffs beſtimmte und demgemäß
höchſtens 18 Ellen Kartek geſtattete was aber nur für die



Schöppen und ſonſt Angeſehenſten und Wohlhabendſten
gillig war

Haß endlich auch die Behörden in der Schweiz ihre Noth
mit den Pluderhoſen hatten erfahren wir aus der angeführten
Schrift von Weiß Abth II S 633 wo es heißt Ueber
die Bewohner von Zürich ſchrieb Orelli in den Jahren
1555 1573 Von Zeit zu Zeit mußten über ungeziemenden
und unnatürlichen Schnitt und Form der Kleider beſonders
d Hoſen Verordnungen ergehen ſo gegen die Pluder
yoſen c

Jn Dänemark wo die Pluderhoſe bis zu einem Unter
ſtoff Aufwand von 80 Ellen ausgeartet war machte man
kürzeren Prozeß man verbot ſie geradezu und drohte jedem
der ſich gleichwohl öffentlich damit ſehen laſſen würde an
daß ihm die Hoſe ſofort am Leibe zerſchnitten werde

Zu ähnlichen Mitteln verſtieg ſich der Kurfürſt Joachim II
zu Brandenburg 1571 Er glaubte die Tracht der Pluder
hoſe dadurch verdrängen zu können daß er die damit Be
troffenen dem Spott und Hohn des Publikums preisgab Von
ihm berichtet Musculus a a O S 443b

Nachdem unſer gnädigſter Churfürſt zu Brandenburg
drei Landsknechte mit ſolchen lappenden Hoſen hat

ſehen auf der Gaſſen gehen mit einer vorgehenden Fiedel
hat Jhro Churfürſtl Gnaden ſolche Landsknechte laſſen greiffen
vnd in einem offenen vergitterten Gefängniß drey Tage ſitzen
laſſen und damit ſie ja Zuſchauwer genug hätten hat
der Fiedler auſſen vor dem Gefängniß müſſen ſolche Zeit
über hofieren und fideln

Ein anderes mal ſah Joachim II an einem Sonntage
einen adeligen Herrn der in prächtiger Pluderhoſe zur Kirche
ging Da ließ ihm der Kurfürſt urplötzlich den Hoſengurt
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zerſchneiden daß das ganze Zottengelump zur Erde fiel und
er in dieſem Aufzuge nachhauſe eilen mußte

Musculus fügt der vorhergehenden Mittheilung a a O
S 434 noch bei So höre ich auch ſagen daß etliche hohe
Potentaten ein Gebot erlaſſen baben daß ſich alle Henker in
ihren Landen alſo bübiſch und zerludert ſollen kleiden damit
die Kinder auf der Gaſſe können urtheilen wofür ſolche
Lumpenhoſenjunker zu halten ſind Solche und ähnliche
draſtiſche Mittel ſchüchterten zwar ein heilten aber das Uebel
von Grund aus ebenſowenig als die immer ſteigende Koſt
ſpieligkeit dieſer Tracht und die oben bemerkten Beſtrebungen
der Kirche ſammt den bezüglichen Verordnungen und Verboten

der weltlichen Behörden rErſt eine völlig veränderte Geſtaltung der Verhältniſſe und
des auch die Geſchmacksrichtung leitenden Zeitgeiſtes machte
der Pluderhoſe wie eingangs ſchon angedeutet den Garaus
Sie verſchwand nach ca vierzigiährigem Beſtande um das
Jahr 1590 zugleich mit dem Erlöſchen des Jnſtituts der freien
Landsknechte womit ſie ihren weſentlichſten Halt verlor

Am längſten und zwar noch bis in das 17 Jahrhundert
hinein hielt ſich dieſe Tracht in der Schweiz wo ſie nach
Falk zur lebloſen Form erſtarrend nationale Tracht wurde
ſo daß ſie nun den Namen Schweizertracht erhielt

Wer ſich von der Pluderhoſe die in ihrer früheren Geſtalt
die Beine der Deutſchen hoffentlich nie wieder umrauſchen
wird eine noch deutlichere Vorſtellung machen will als ſie aus
der oben von uns gelieferten Beſchreibung hervorgeht den
verweiſen wir auf das Titelblatt des Theatrum Diabolorum
und auf Weiß s angeführte Koſtümkunde Abth II S 637
Figur 245 wo ein Landsknecht in der Pluderhoſe ab
gebildet iſt

Tand und Hauswirthſlchakt
Die Entwaldungen und die Waſſerkalamitäten

Bei den in den verſchiedenſten Landſtrichen Deutſchlands jetzt
öfters vorkommenden Waſſerkalamitäten dürfte es am Platze
ſein unter beſonderer Berückſichtigung der Waldbedeutung
einige kurze Betrachtungen darüber anzuſtellen und dieſe allen
Grundſtücksbeſitzern zu weiterem Nachdenken zu überlaſſen
Zunächſt wolle jeder ältere Herr ſich des landſchaftlichen

Bildes derjenigen Gegend gütigſt erinnern in der er ſeine
fröhlichen Kinderjahre verlebt hat und jenes Bild mit dem
der Gegenwart vergleichen Jeder wird dabei finden daß die
Flächen damals allenthalben mit mehr oder weniger großen
Komplexen von Wald aller Art bedeckt waren während die
ſelben jetzt kahl und leer erſcheinen Nur hier und da an
ſteilen Gehängen ſtocken noch einige dürftige Kiefern oder
Niederwaldbeſtändchen die ihre Exiſtenz aber auch nur dem
Umſtande verdanken daß ihre Standorte zu etwas anderem
als Wald abſolut nicht verwerthbar waren

Wälder und Büſche ſind alſo verſchwunden und viele kieſige
ja ſelbſt ſteinige Hänge ſind in Feld umgewandelt worden und
es kann deshalb nicht unausgeſprochen bleiben daß in dieſer
Hinſicht in den letzten 40 bis 50 Jahren unverantwortlich
bewußt und unbewußt geſündigt worden iſt Betrachten wir
kurz die Bedeutung des Waldes in dieſer Richtung ſo iſt zu
konſtatiren daß der Wald einen großen Einfluß auf die
Regulirung der Temperatur und die Feuchtigkeit der Länder
ſtrecken hat d h er wirkt den Extremen der Hitze und Kälte
entgegen und regulirt die atmoſphäriſchen Niederſchläge und
damit die ſtehenden und laufenden Gewäſſer Um dies über
zeugend zu beweiſen ſei erwähnt daß ein von Pflanzen ent
blößter Boden den Einwirkungen der Sonnenſtrahlen viel
mehr ausgeſetzt iſt als ein mit Pflanzen bedeckter und jeder
Leſer mag einfach nach ſeinen Gefühlen urtheilen die er
empfunden hat wenn er bei heißen Sommertagen auf der un
beſchatteten Landſtraße oder über eine dürre Sandfläche dahin
wanderte und dann in den ſchirmenden Wald eintrat Wenn
man ſich hierbei uun kraft des Geſetzes überlegt daß die
kältere Luft ſtets nach den luftverdünnteren wärmeren Stellen
hinſtrömt ſo kann man ſchon einen Schluß ziehen welchen
Einfluß der Wald mit ſeiner weniger erhitzten Erdoberfläche
und mithin mit ſeiner kühleren Luftſchicht auf die Regulirung
der Landestemperatur auszuüben imſtande iſt

Weit wichtiger als dieſer Nutzen der Wälder aber iſt der
den ſie auf die Regulirung unſerer atmoſphäriſchen Nieder
ſchläge und ſomit auf die ſtehenden und laufenden Gewäſſer
üben

Hierbei mag nun zum beſſeren Verſtändniß der Sache
erwähnt werden daß das Waſſer wie alltäglich beobachtet
werden kaun ununterbrochen um die Erde wandert und zwar
in der Weiſe daß daſſelbe auf der Meeresfläche wie auf der
feſten Erde verdunſtet in Form von mikroſtopiſchen kleinen
Waſſerbläschen welche unter gewiſſen Umſtänden für das
menſchliche Auge in Form von Nebel ſichtbar werden in die
Höhe ſteigt und Wolken bildet Dieſe Wolken werden dann
je nach Umſtänden mehr oder weniger weit fortgeführt bis
ſie in kühle Luftſchichten gerathen und wieder in Form von
Regen zur Erdoberfläche niedergehen Dieſe Waſſerwanderung
iſt eine unaufhörliche und dabei für unſer Sein oder Nicht
ſein für unſer Wohl oder Wehe ein genau ſo hochwichtiger
Vorgang im Naturhaushalte als die Spendung des Lichtes
und der Wärme durch die Sonne es iſt Zieht man nun in
Betracht daß der Wald mittels ſeiner humus und moos
reichen Erdoberfläche dieſe atmoſphäriſchen Niederſchläge alſo
den Regen in hohem Grade feſthält indem die Humusſchichten
das Waſſer binden und daſſelbe durch die vielen ſeinen Wurzeln
des Mooſes c zur Erde leiten und der Wald dann in trockenen
Zeiten das Waſſer nur allmälig wieder durch direkte Ver
dunſtung ſowohl wie durch ſeine Blätter und Nadeln an die
atmoſphäriſche Luft abgiebt wodurch dem Gedeihen aller land
wirthſchaftlichen Gewächſe ein unberechenbarer Nutzen erwächſt
ſo wird man herausfühlen welch wichtige Faktoren die Wälder
für uns überhaupt ſind

Stellt man nun aber die Verhältniſſe einer guten Bewaldung
eines Landes denen einer ſchlechten gegenüber ſo entrollt ſich
bei näherer Betrachtung der Differenz ein überaus trauriges
Bild Und ſollen hier an dieſer Stelle auch nicht die
extremſten Verwüſtungsbilder von Ueberſchwemmungen wie jetzt
in der Gegend von Krimmitſchau zu finden ſind als alleinige
Reſultate der Entwaldungen hingeſtellt werden ſo kann man
doch immerhin mit Beſtimmtheit ſagen daß die Wald
verwüſtungen auf größeren Landſtrichen in ihrer Summirung
gewaltig dazu beitrugen

Um dieſe Behauptung auch zu beweiſen vergegenwärtige
man ſich einfach eine merklich ſteile Landſchaft von größerem
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Umfange theile ſich dieſe in zwei gleich große Theile wovon
die eine Hälfte unbewaldet die andere bewaldet iſt Es kommt
ein ſtarker ſtundenlang anhaltender Regenguß und man wird
beobachten können daß das Waſſer von dem unbewaldeten
Theile von allen Seiten ungehindert herabſtürzt reißende Bäche
vildet tiefe Furchen ſchafft die produktive Erdſchicht herab
ſpült Wieſen verſchlämmt und im Thale Ueberſchwemmungen
und in der Regel großes Elend herbeiführt

Bei dem zweiten bewaldeten Theile wird man dagegen
verhältnißmäßig wenig Veränderungen in den Waſſerläufen
bemerken die Bäche werden zwar auch ſtark aber immerhin
nur langſam anſchwellen aber von einer ſchadenbringenden
Wirkung wird kaum die Rede ſein

Auf dieſen ſtarken Regenguß tritt eine anhaltende Dürre ein
Wie geſtalten ſich nun die Verhältniſſe
Der unbewaldete Theil wird trocken ganz abgeſehen davon

daß von demſelben im Laufe von noch einigen Jahrzehnten
das gute Land total fortgeführt ſein und er dadurch ganz
unfruchtbar werden wird Derſelbe fängt an auszubrennen
die Erde glüht die Luft wird zum Erſticken und die einſt
vorhandenen Quellen geben längſt kein Waſſer mehr

Auf dem bewaldeten Theile wächſt dagegen der Wald freudig
weiter er giebt Waſſer durch die Ouellen an die Flüſſe ab
macht ſich der Jnduſtrie dienſtbar und ſpendet ununterbrocben
kühle mit Waſſer geſchwängerte Luft zum Wohle der Menſch
heit und der landwirthſchaftlichen Gewächſe

Es ſind erſt etwa 5 Jahrzehnte verfloſſen feitdem wir
von einer unbarmherzigen und argen Entwaldung ſprechen
können Es iſt dies eine kurze Spanne Zeit aber doch trotz
dem lang genug daß jedes ſehende Auge herausfinden kann
welchem Abgrund wir entgegen treiben

Laſſen wir noch weitere Entwaldungen eintreten und das
Waſſer noch 5 Jahrzehnte in ſeiner ſummariſchen Wirkung
die hängenden Gelände auf denen einſt Wald ſtockte bearbeiten
ſo werden wir und unſere Nachkommen beſtimmt erfahren
daß dieſe Gelände dann weder für land noch forſtwirthſchaft
liche Zwecke brauchbar ſein werden

Die Konſequenzen dieſer unausbleiblichen Thatſachen müßten
nun die ſein daß ſich in dieſer hochwichtigen Angelegenheit
alle Denkenden auf halbem Wege begegnen und eine Beſſerung
der Verhältniſſe herbeizuführen beſtrebt wären bevor es zu
ſpät wird wie dies in Südfrankreich Spanien Italien u ſ w
der Fall iſt

Es unterliegt keinem Zweifel daß dieſe Frage nur durch
Landesgeſetze geregelt werden kann deren Schwierigkeiten
allerdings nicht geringe ſind wenn man bedenkt daß dieſe das
Nützliche mit dem Praktiſchen verbinden und die verſchiedenen
Verhältniſſe in unſerem engeren wie weiteren Vaterlande thun
lichſt berückſichtigen möchten

Jm allgemeinen würde dabei in Frage kommen müſſen
a daß alle noch vorhandenen Wälder ohne Genehmigung

der Regierung nicht vermindert werden dürften
p daß Beſitzer von Grundſtücken von etwa 15 30 ha

Größe ungefähr 6 Proz von 30 50 ha 8 Proz und von
50 ha und darüber ungefähr 10 Proz der Fläche als Wald
zu unterhalten bezw herzuſtellen hätten

c daß größere Gelände von 10 20 Grad Neigung über
haupt und ohne Ausnahme zu mindeſtens 40 Proz der
Fläche von 20 30 Grad Neigung zu 60 Proz der Fläche
und von über 30 Grad Neigung ganz bewaldet ſein müßten
und ſchließlich

d daß der Staat zu Neuaufforſtungen einen beſtimmten
Prozentſatz zu den Kulturkoſten beizutragen haben würde

Nun bin ich aber weit entfernt zu denken daß dieſe Betrach
tungen ſogleich und allenthalben großen Anklang finden werden
Es wird genugſam Stimmen geben die dieſelben als harte
LTingriffe in das Privatrecht und das Privatvermögen mithin
derwerflich finden werden worauf ich aber im voraus und

eich an dieſer Stelle erwidere daß dies durchaus ſo ſchlimm
icht iſt Einmal haben wir derartige Geſetze ſchon in einigen
e ndern dann aber muß ſich jeder Grundſtücksbeſitzer
gen daß er durch dieſe Maßregel in allererſter Reihe nur
ich ſelbſt ſchützt daß er nahezu dieſelben in manchen Fällen

o elleicht noch mehr Früchte erbauen kann und wird wenn er die
ſelben Kräfte Düngungen u ſ w auf die eventuell etwas zu ver
eingernde landwirthſchaftlich benutzte Fläche ſeines Beſitzes ver
vendet Nach meiner Anſicht tann man ſich in der Frage der Ent
waldung bei der Zunahme der Drainggen die auf die Waſſer
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wanderung auch einen großen und dabei ungünſtigen Einfluß
üben die ich hier aber nicht weiter berühren kann weil dies
zu weit führen würde die Augen nicht länger verſchließen
Unzweifelhaft iſt eine diesbezügliche nationalökonomiſche Geſetz
gebung nicht minder nothwendig als es die ſozialpolitiſche war
und ich kann zum Schluſſe nur jeden einzelnen bitten daß er
ſein Scherflein zu einer Verbeſſerung der Sachlage mag es
in Wort oder That beſtehen beitrage
Glauchau Oberförſter Goldberg

Die Kultur des Feigenbaumes
Jm graden und ganzen wird die Kullur des Feigenbaumes in

Deutſchland noch recht wenig betrieben und mag die Urſache
dieſer Erſcheinung wohl in dem Umſtande zu ſuchen ſein daß die
meiſten Gartenbeſitzer glauben unſer Klima ſei dafür zu rauh
und ſchrecken deshalb vor dem Anbau der Feige zurück um ſich
nicht der Gefahr eines Mißerfolges auszuſetzen Dem iſt aber
nicht ſo denn bei richtiger Behandlung können die Feigen bei
uns ebenſo gut im Freien gezogen werden wie in ſüdlichenGegenden Hum Zweck der Bepflanzung muß man ſich natürlich

einen etwas geſchützten Platz im Garten ausſuchen vielleicht in
der Nähe eines Weinſpaliers wo die Feigen dann 5 m vor
demſelben in einer Reihe ausgepflanzt werden Will man noch
ein übriges thun ſo kann man nach der Oſt und Weſtſeite einen

3 m hohen Rohrzaun aufſtellen welcher die kalten Winde
abhält und die Wärme mehr ſammelt Anfang Mai kann man
auf das zurecht gemachte Land die Ableger ausſetzen Man giebt
ihnen in der Reihe einige Meter Entfernung und bringt etwas
Lauberde an die Wurzeln was das Anwachſen beſchleunigt Jn
der Reihe ſteckt man nun alle 3 mm einen Pfahl und zieht von
einem Pfahl zum andern einen ſtarken Draht woran die Feigen
gebunden werden aber nur mit dem Hauptſtamm nicht ſpalier
artig denn die Feige liebt eine freie Bewegung nach der Seite
Ein Spalierfeige wird nie ſo dankbar tragen wie eine Feige in
Buſchform die Früchte ſitzen bei letzterer im Schatten ebenſo
voll wie auf der Sonnenſeite Geſchnitten wird ein Feigenſtrauch
nie nur die trockenen Zweige ſchneidet man heraus Während
des Sommers iſt nichts weiter zu thun als für Feuchtigkeit zu
ſorgen Nach dem erſten ſtarken Froſt legt man die Sträucher
zur Erde nieder Man biegt ſie alle nach der einen Seite
damit ſie ſich nach dieſer Seite hingewöhnen und bedeckt ſie mit
Erde welche von beiden Seiten der Reihe genommen wird Tritt
ſtärkerer Froſt ein ſo decke man noch etwas Laub darauf Be
fürchtet man Mäuſefraß ſo begieße man die niedergelegten
Sträucher mit einer Auflöſung von Asa foetida und werfe ſofort
Erde darüber keine Maus wird dann an den Stämmen nagen
Für 10 Pf Asa foetida genügt um 10 mm zu begießen Es iſt
nun durchaus nöthig die Feigenſträucher bis Anfang Mai in der
Erde zu laſſen Wenn man ſie früher aufnimmt muß man ſie
beſtändig vor Froſt ſchützen Dieſer Punkt iſt der wichtigſte bei
der Feigenkultur Dieſelben bleiben noch eine Woche an der
Erde liegen und werden dann hoch gebunden Die Frucht der
Feige wächſt ſehr ſchnell Ende Juni bis Mitte Juli beginnt in
der Frucht die Samenbildung welche bis Mitte Auguſt dauert
Jſt dieſe vollendet ſo fängt die Frucht an zu ſchwellen und
nimmt eine bräunliche Farbe an Jn acht Tagen tritt dann
gewöhnlich ſchon die vollſtändige Reife ein Gleichzeitig reifen
die Früchte nicht ſondern vom Auguſt bis zum Eintritt des
Froſtes Die noch halbreifen Früchte im September eignen ſich
vorzüglich zum Einmachen Die Früchte müſſen weich ſein
wenn man ſie pflückt dann erſt haben ſie den ſo ſüßen aromati
ſchen Geſchmack Jn der Zeit in welcher die Früchte reifen
wollen ſetzt der Feigenſtrauch noch einmal Früchte an welche im
Frühjahre entweder abfallen oder bei guter Ueberwinterung

nfang Juli des nächſten Jahres reifen Es iſt nur im Jntereſſe
aller Gartenbeſitzer gelegen ſich der Kultur des Feigenbaumes
zu befleißigen die wie aus obigem hervorgeht gar nicht ſchwierig
und zudem ſehr gewinnbringend iſt da doch für Feigen bekannt
lich ein ziemlich hoher Preis gezahlt wird ſelbſtredend aber nur
für gute tadelloſe Früchte

Einmachebüchſen
Die zweckmäßigſten und beſten Einmachebüchſen für Erbſen

Bohnen Spargel 2c, ſind diejenigen die ſo konſtruirt ſind daß
ſie nicht gelöthet zu werden brauchen und dennoch einen tadel
loſen ſicheren hermetiſchen Verſchluß bieten Namentlich für
diejenigen die außerhalb der Städte alſo auf dem Lande wohnen
und nicht immer den Klempner gleich zur Hand haben iſt es ein
großer Vortheil derartige Büchſen zu beſitzen weil man dann
jederzeit die friſchen Gemüſe welche man übrig hat ohne Schwierig
keit einmachen kann Wenn auch der Preis für dieſe Einmache
büchſen etwas höher iſt als für Blechbüchſen ſo laſſe man ſich
hierdurch nicht abſchrecken da man dieſelben für mehrere Jahre
benutzen kann was bei den Blechbüchſen nicht der Fall iſt
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Löſungen
Aufgabe Nr 349 Von H Wagner in Volkmarsdorf Weiß Rgl

Leb fö Sg4 ha Bds e2 Schwarz Khs Be3 3 Züge

1 h Kh5 g4 I Kh5
Kgé h7 hb52 8f5 gr Kg4 83 f4 2 Sf5hö3 Sg7 hö 3 Leb fö,f7Aufgabe Nr 350 Von v Bröcker in Putbus Weiß 11 Ke2 Df8

Tes Ldi Sel ed Bbs5 bö d2 f2 h Schwarz 11 Kt4 La7 cs Sas
Bab b7 c4 eb fö g6 h4 3 Züge

1 Dfs ba fo e4 ab b5 1 Sas b6 La72 d42 44 c4 e4 d3 od bel and 2 Db4 ct beliebig bö bs8
3 Soel d3 reſp Db4 f8 d2 3 Scl d3 Do41 Kf4 e52 Db4 d Ke5h e4

3 t2 f3
Richtig angegeben von H Wagner in Volkmarsdorf
Aufgabe Nr 351 Von H Keidanski in Berlin Weiß Ka4 Da7

Tes Seös Bf2 f5 g4 Schwarz Kd4 Lf8s Bas d5 d6 e4 5f4 2
Züge

1 D47 b7 Kd4 5 4 Kd4 e5 d6 c52 Dh7 a7 2 DP7 bbeliebig anders1

2 DB7 45
Richtig angegeben von H Wagner in Volkmarsdorf
Endſpiel Nr 46 Von Otto T Blathy in VBudapeſt Weiß 10 Khs

Sbi Bbò5 c3 c6 d5 ed4 f3 g2 h7 Schwarz 10 Kf7 Lbs Sas Bböb
e5 e7 d6 es f4 g3 56 Züge

Weiß zieht zunächſt den Springer über d2 b3 et e2 gt h3 gö ebs g7
h5 und f6 wo ihn der König nicht ſchlagen darf wegen Khs gs8 nebſt h7
h8 Dec nach d7 Schwarz hat inzwiſchen den Köntg auf t7 und f8 reſp den
Läufer auf bs8 und a7 hin und her gezogen hat nun den erſteren auf f7 den
letzteren auf a7 ſtehen und iſt ſomit zu c5 04 im 12 Zuge genöthigt Jetzt
wändert der weiße Springer auf demſelben Wege zurück bis el wo er im 2i
Zuge anlangt und dann weiter über a2 b4 und e2 nach a3 von wo er im
26 Zuge den Be4 ſchlägt Nun geht die Reiſe über d2 b3 2c wieder in 12
Zügen nach 47 im 39 Zuge folgt dann c3 c4 und Schwarz muß mit 39

La7 ahs ſeinen Läufer preisgeben Weiß nimmt ihn ſpielt dann den
Springer über a6 b4 und e2 nach a3 44 Zug worauf Schwarz den König
nach f8 zieht Es folgt dann 45 c4 05 böä 46 Sach Kförf7 47
b c7 48 Scku d Kt7 49 846 b5 und Weiß erzwingt das
Mätt durch die in die Dame geführten Bauern im 56 Zuge

Kleine Mittheilungen
Jrrthümlich meldeten wir in voriger Nr daß im New Yorker Turnier

Tſchigorin den erſten Preis gewonnen habe in Wirklichkeit wurden zwiſchen
Tſchigorin und Weiß vier Partien gewechielt die alle vier remis wurden
die erſte derſelben dauerte 9 Stunden und nach dieſem Ergebnis wurde der
zetrag des erſten und zweiten Preiſes gerheilt
Die Berliner Schach geſellſchaft feierte am 1 Juni ihr 62jähriges

Stiftungsfeſt durch ein Tombolaturnier Berathungspartien Feſtrede und
Feſteſſen ſowie am 2 Juni durch einen Ausflug mit Familien nach Wannſee

Räthlel
Charaden

I

Von s in Halle
Dreiſilbig

Jch bin ein Dom zu beten drin
Nicht Werk von Menſchenhänden
Tritt nur herein mit frommem Sinn
Zum Höchſten dich zu wenden

Zweite und dritte Silbe
Warſt Lehrling du und haſt alsdann

Auch noch was Recht s erfahren
Dich niemand anders nennen kann
Jn deinen ſpätern Jahren

Das Ganze
Brach an des Frühlings Maienzeit

Wenn Blüthenregen ſtürzen
Dann komm auch ich und bin bereit
Den Wein dir wohl zu würzen

II

Von s in Halle
Vierſilbig

Erſte und zweite Silbe
Von Weſt bis Oſt im weiten Reich

Von Süden bis zum Norden
An Macht und Ehr und Würden gleich
Jſt niemand mir geworden

Dritte und vierte Silbe
Soll jedermann der erſten Macht

Jn einem Zeichen blicken
Schnell werden wir herzug WrBht
Jhr Haupt damit zu ſchmückeen

Das Ganze
Und kam der Frühling über Nacht

ns öde Land gegangen
leich ſiehſt du mich in ſtolzer Pracht

Jn deinem Garten prangen

III

Von W H in Halle
Sechsſilbig

Die beiden Erſten ſtehn bereit
Für s Wohl des Landes jederzeit
Und deutſche Sitte iſt s und Art
Wenn Kraft mit edlem Sinn gepaart
Mag s ſo für immer gelten

Die andern Beiden welche Lnſt
Es hebt und weitet ſich die Bruſt
Zum Herzen ſpricht darin das Herzdu heller Freude ſüßem Schmerz

as wurzelt im Gemüthe
Das letzte Paar bringt heutzutag

Gar manche Freuden oft auch Plag
Denn rufen dich die letzten Zwei
Mit allem Andern iſt s vorbei
Nach ihnen ſteht dein Sinnen

Von ganz beſond rer Geltung hat
Das Ganze eine rhein ſche Stadt
Dort aus der Stadt mit ihrem Dom
Gewann jüngſt auf der Fahrt nach Rom
Das Ganze Aller Herzen

Scherzräthſel
Von W H in Halle

Die Hitze drückt es lechzt der Mund nach Labe
Die ich in meinem Wort erfriſchend vor mir hahe
Wer uns die beſte ſpendet willſt du fragen
Ein Zeichen ein gefügt wird es dir ſagen
Ja ſchieb getroſt ins Wort ein g
So ſteht der Labe Spender da
Der ja wohl kann am ſchönſten brauen
Und ſich darf s höchſte Quantum trauen
Doch wie er kräft gen Trunk begehrt
So führt er kräftig auch das Schwert
Wie wir s bei Wörth geſehen

Kreuzräthſel
Von
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Die obigen Buchſtaben ſollen in anderer Reihenfolge aber in derſelben Anordnung vertheilt werden ſodaß die mittleren 3 ſenkrechten dielhen bedeuten

einen ſpaniſchen Maler eine Stadt am Rhein ein Theerprodukt Die 3 wage
27 Mittelreihen ſollen bedeuten ein ſüdliches Gewächs und zwei italieniſche

e

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Logogriphs Laube Laub Glaube
Des Homonyms Wittekind
Der Charaden I Metaphyſik II Der Buchſtabe n

Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

23
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